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Beschreibung der Veranstaltung, Aktion bzw. Sache
(wesentliche Angaben wie Inhalt, Ziel des Projekts, beteiligte Gruppen, Datum oder Zeitraum)

Beschreibung und detaillierte Inhaltsangabe: Siehe Anhang 1
Detaillierter Finanzplan: Siehe Anhang 2
Workshops, Programm und Flyer Siehe Anhang 3

Mit unserem Kongress wollen wir in Zeiten der Krise und Krisenpolitik einen Beitrag zur
politischen Bildung erbringen ir ein demokratisches, solidarisches Europa. Denn politische
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Finanzplan Anfallend Beantragt Anmerkungen
Druckkosten \204,37 \EUR 104 EUR N _

Detaillierter Finanzplan
Fahrtkosten ‘ 1000 EUR |/ 200 EUR || siehe Anhang: 2
Raummiete 40 EUR | 40 EUR

Fur die Unterbringung
Technikmiete EUR EUR || der Referentlnnen
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a) Workshop Krisentheorien“(Ernst

Lohoff)
Bewirtung 1100 EUR | 100 EUR
Sonstige Kosten‘ 130 ‘EUR 130 EUR

?

Was genau’ a) Stoff fur Transparente: 50

b) Versand Blockupy-Ausstellung: 80
Antrage bei anderen Organisationen, sonstige Einnahmen Beim StuRa/AStA

beantragte Summe

SDS Kreisverband: 150

1074,00 €
SDS Bundesverband: 150

Nicht ausfiillen! Fiir internen Dienstgebrauch
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Mit unserem Kongress wollen wir in Zeiten der Krise und Krisenpolitik einen Beitrag zur politischen Bildung erbringen – für ein demokratisches, solidarisches Europa. Denn politische Bildung ist einer der Grundpfeiler eines demokratischen Regierungssystems. Denn nur wer in der Lage ist, politisch zu denken und zu verstehen, kann sich eine differenzierte Meinung bilden, auf deren Basis er seine demokratischen Rechte verantwortungsvoll nutzen kann. In unserer zunehmend individualisierten und entpolitisierten Gesellschaft sinkt jedoch die Bereitschaft, gerade von Jugendlichen, sich politisch zu informieren oder gar zu engagieren. Dies liegt nicht zuletzt daran, dass politische Zusammenhänge in einer globalisierten Welt zunehmend komplex und unübersichtlich geworden sind. Somit brauchen wir brauchen erstens heute selbstbewusste Menschen, die sich einmischen, die gegebenenfalls den Betrieb stören. Hier müssen gerade im Blick auf Europa neue Anstrengungen unternommen werden – wie zuletzt der Verfassungsprozess in aller Deutlichkeit gezeigt hat. Europa muss als eine politische Gestaltungsaufgabe vermittelt werden, die man von unten beeinflussen kann, und darf nicht länger als eine Obrigkeit erfahren werden, die im fernen Brüssel oder Straßburg haust (und der man im Fall des Falles einen Denkzettel ausstellt). Dabei geht nicht allein um die Teilhabe an staatlichen Entscheidungen, es geht um mehr: um die Frage nach der Zivilgesellschaft, nach den gesellschaftlichen Gegenkräften, die in einem Zeitalter der Ökonomisierung und Deregulierung den Desintegrationstendenzen entgegenarbeiten können.  Zweitens leben wir heute in einer Informations- oder Mediengesellschaft. Informationen sind heute wirklich überall zu haben. Doch es zeigt sich, dass die Informationsfülle gerade zum Mittel der Desinformation werden kann. Und zu dieser Desinformation trägt wesentlich auch die Aufbereitung des politischen Materials nach Art der modernen Medienlogik bei.  Politische Bildung erhält so fast den Status einer Gegenöffentlichkeit. Sie muss Bildungsprozesse initiieren und unterstützen angesichts einer verbreiteten Vorstellung, man sei schon über alles im Bilde. 
Drittens und letztens ist die Politik der Krisenverschärfung der Boden, auf dem rechte oder faschistische Parteien – von der AfD in Deutschland, über den Front National in Frankreich oder die Goldene Morgenröte in Griechenland bis zu Svoboda in der Ukraine – wachsen und gedeihen. Sie benennen nicht die Ursachen der Krise und ihrer Folgen, sondern hetzen Menschen gegeneinander auf. Sie wollen neue Grenzen, rassistische Spaltung, antisemitische Stimmungsmache, Ausgrenzung, Repression und Gewalt. Das sind keine Lösungen, sondern Verschärfungen der Probleme  Angesichts fortbestehender Defizite und der wachsenden Sympathie – gerade unter Jugendlichen – für solche autoritären Ordnungsvorstellungen kehren klassische Bildungsnotwendigkeiten zurück. Politische Bildung nimmt insofern eine wichtige Kritikfunktion wahrnimmt, da sie als demokratisches Korrektiv gebraucht wird. Sich einzumischen, sich bemerkbar zu machen, das sind aktuelle Erfordernisse. Wir erwarten beim Kongress eine TeilnehmerInnenzahl von ca. 75 bis 100 Personen

Blockupy ist ein Bündnis gegen die autoritäre Verarmungspolitik  der  EU-Kommission,  des  IWF, der  Europäischen Zentralbank  (EZB)  und  der  nationalen  Regierungen,  für Widerstand über alle Ländergrenzen hinweg und für echte Demokratie. In den vergangenen beiden Jahren wurde der Widerstand nach Frankfurt a.M. - eines der Zentren des europäischen Krisenregimes – getragen und deutlich gemacht, wie Krise und Kapitalismus in unser Leben eingreifen. Bisher beteiligen sich u.a. Attac, Gewerkschaften, die Partei Die Linke und linksradikale Zusammenschlüsse wie die  Interventionistische Linke  und  das  Ums-Ganze-Bündnis. Blockupy Freiburg hat sich gegründet, um gegen die autoritäre Politik in der Krise vorzugehen, die Menschen gegeneinander ausspielt. Zur Eröffnung der neuen EZB-Zentrale im Spätherbst 2014 werden wir bei Blockupy in Frankfurt a.M. dabei sein und uns auch in Freiburg gegen autoritäre Krisenlösungen richten. Blockupy  Freiburg  ist  ein  offenes  Bündnis  von  Einzelpersonen und  Gruppen. Unter  anderem  sind  darin  aktiv:  Anarchistische Gruppe  Freiburg, ALFR, Die Linke SDS und die Linksjugend Solid. Der Kongress wird außerdem unterstützt von Sambasta und der Workers Center Initiative Freiburg
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Für die Unterbringung der ReferentInnen entstehen keine Kosten





	Antr: 
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	Widget: SDS Kreisverband: 150
SDS Bundesverband: 150
SDS Hochschulgruppe: 100
Linksjugend [´solid] Landesverband: 200
Anarchistische Gruppe Freiburg: 100
Antifaschistische Linke Freiburg: 100
Rosa-Luxemburg Stiftung (Unterstützung des Workshops „Gemeinsam gegen europäische Krisenpolitik. Blockupy und Arbeitskämpfe zusammenbringen!“ ReferentIn: Rosa-Luxemburg-Stiftung, Studentische, Aktion Berliner Arbeitskampf (SABA))*
Gender-Referat der Universität Freiburg: 50
Zündstoff: 100
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